
Den erbaulichen Abſchied
aus der Welt

wolten
an dem hochſt ruhmlichen Beyſpiele

der weiland
Hochedelgebornen, Hoch-Ehr- und Tugendbelobten Frauen,

Frauen
Dorotheen Sophien

Lohren,
I—

gebornen Opd enackckern

Dieſelbe
in Benneckenſtein, den 26. Octob. 17 66. in ihrem Erlrloſer

ſanft und ſelig einſchlief:

Und
den 29. ejusdem chriſtlich zur Erden

beſtattet wurde,

mit betrubter Feder entwerfen

die nachgelaſſene Kinder

Henriette Chriſtina Parthern. Eliſabeth Juſtina Friederica Ve
Johanna Friederica Lucia Ebelin ſterlingen.

gen. Juliana Maadalena Lohren.Eleonora Charlotta Gieſecken. Joh. Juſt Bernhard Lohr.

Wernigerode, gedruckt bey Joh. Ge. Struck, Hochgrafl. HofBuchdrucker.

 O

464



a uê4T

in

Wenn man, obgleich ſehr ſchwach und matt,
Den Erden Ball betrachtet hat
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Und dieſer lenckt in ſanfter Stille
Das Hertze zu dem Sternen-Saal
Wie folgſam zeiget ſich der Wille,
Zu eilen aus dem Thranen-Thal.
So konnen Menſchen dieſer Erden,

Nach ausgeſtandenen Beſchwerden,
Jn ihrer gantzen Lebens- Zeit
Sich ſchicken an zur Euwigkeit.

c Mautter! Deine Lebens2Cage
Haſt Du mit Ruhm und Preis vollbracht,
GOTT hat, nach uberſtandner Plage,
Nun alles, alles wohl gemacht.
Was war denn Deine grune Jugend?
Sie war ein Jnbegriff der Tugend.
Was war die gantze Lebens-Zeit
Ein Muſter wahrer Frommigkeit.
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Und ſiehe! welch ein ſchones Endt
Verklart nicht Deinen Todes -TCag?
Dein JeEſus reichte dir die Hande,
Und Deines Haertzens letzter Schlag
Geſchah in Hoffnung, Glaub und Liebe,
O welche reine Himmels-Triebe!
So kan der Tod nicht bitter ſeyn.
So ſchlaft ſichs wohl und ruhig ein.

cr
LVir ſahen Dich im Stepbe Bettet

Bereits als eine Leiche an.
Und ach ein felſen Hertze hatte
Die Thranen-Quellen aufgethan.
Hier haſt Du ja mit GOTT gerungen,
Hier haſt Du ſelbſt den Tod bezwungen:
Denn JEſus war Dein treuer Hort,
Dein Schatz Dein Licht, Dein letztes Wort,

oIſts Zeit, nunmehro bald zu ſtetben?
So lallete Dein ſchwacher Mund,
Damit ich kan das Reich ererben,
Das Gottes Wort gemachet kund ð
Das Reich, wo Gott mir eine Clrone
Wird ſchencken zum Genaden- Lohne.
O Flugel her! Jch ſeh den Port;
Zu guter Nacht, ich eile fort.

8 u ſtarbſt, und ſpracheſt bey dem Scheiden
O Schmertz, der unſre Seele ruhrt!
Was iſt doch dieſer Zeiten Leiden,
Das unſern Geiſt gefangen fuhrt?
Es iſt nicht werth der Herrlichkeiten,

Die uns der Heiland wird bereiten,
Der uns den Ehren-Crantz erwarb,
Als er am Creutze blutig ſtarb.

Muun ſiehſt Du ihn. O waelche Freude!
Nun ſiehſt Du ihn! O welch ein Biick!
O Scchatz !o Heil! o Augen-Weyde!
Nun ſiehſt Du ihn. O welch ein Gluck!
Wir aber muſſen uns mit Thranen
Noch erſt nach dieſer Wohnung ſehnen,
Jn welcher JESUS Dich ceraquickt,
Der Dich mit weiſſer Seite ſchmuckt.
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Nch Vater! wie iſt Dir zu Muthe!
Fuhlſt Du die tiefen Wunden nicht.
Wie? ſchwimmt Dein Hertz denn nicht im Blute:
Jndem der Tod Dein Hertze bricht?
Jhr LKreunde, kommt und helft Jhm klagen.
Er kan fur Thranen gar nichts ſagen,
Der Fall erſchuttet Seine Bruſt,
Jhm ſtirbet Seiner Augen Luſt.

Rerrubter Vater! laß das Weinen,
Dein Schatz lebt in der ſtoltzen Ruh.
Die Sonne wird Dir wieder ſcheinen,
Gott ſtopft die Thranen-Quellen zu.
Jhr Lreunde, ſtillet euer Hertze,
Gott ſchencket Euch, nach dieſem Schmertze,
Und nach der bittern Angſt und Pein,
Den ſuſſen Troſt und Freuden-Wein.

ut ædir ſetzen, da wir Dich begraben,
Wohlſelige, die Grabſchrift bey:
Hier liegt ein Weib von edlen Gaben,
Von Gottesfurtht, Verſtand und Treu.
Diß Lob ſol unverwelcklich grunen,
Und Dir zum achten Nachruhm dienen:
Es bleibt den Frommen immerhin
Der Himmel endlich zum Gewinnl.
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